CRUISER-TREFFEN

Beinhart wie'n Chopper

Von Andrea Peus 

Sie sehen aus wie aufgemotzte Harleys oder Nostalgie-Motorräder - nur der Motor fehlt. Der Sommertrend geht zum Cruiser oder Chopper. Bei ihren Treffen zeigen die Edelbiker, was sie haben: Elchgeweihlenker, Auspuff-Attrappen, Handschellen als Fahrradschloss.
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Das gute, alte Hollandrad war gestern. Zumindest für Felix Müller, 21, und Jacek Jannowicz, 24. Die beiden stehen auf hohe Lenker, lange Gabeln und geschwungene Rahmen. Ihre Chopper und Cruiser haben mit einem handelsüblichen Fahrrad nicht mehr viel gemein. Die schweren Räder mit den extrabreiten, strandtauglichen Reifen sind eher Prestigeobjekt und Sammlerstück als schnödes Fortbewegungsmittel.

CRUISER UND CHOPPER: TRÄUME IN CHROM
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Fotostrecke starten: Klicken Sie auf ein Bild (9 Bilder)

Jacek hat gleich drei der edlen Stücke. Zwei davon parkten bis vor kurzem noch im Schlafzimmer. "Wenn ich ins Bett wollte, musste ich die immer erst zur Seite schieben", sagt der Verwaltungsangestellte. Seine Mutter konnte ihn schließlich überzeugen, dass es die Garage auch tut.

"Wenn man weiß, wie viel Geld und Arbeit in so einem Fahrrad stecken, lässt man es lieber nicht aus den Augen", erzählt Zivi Felix, der seine drei Chopper im Keller stehen hat. Ihn erwischte es bereits mit 16. "Da habe ich so einen Cruiser bei uns im Fahrradladen gesehen und nur gedacht: Wow, den will ich haben." Der blitzende Chrom und der Harley-Look faszinierten ihn. Ein Jahr später hatte Felix das Geld zusammen - 599 Euro musste er für seinen ersten Cruiser berappen. 

Durchbruch mit "Pimp my Fahrrad" 
Gleich ging's mit der Schrauberei los. Andere Lenkergriffe mussten her und eine neue Schaltung. Seitdem ist Felix im Cruiserrausch. Auf das erste Bike folgte bald ein zweites, nun muss "spätestens alle zwei Monate etwas Neues her, neue Pedalen, andere Schutzbleche oder Ventilkappen". 

In der Schule hatte Felix Bewunderer, bald auch Nachahmer. 50 bis 100 Euro investiert er jeden Monat in sein Hobby. Bis zum Abi verdiente er sich das Geld als Pizzabäcker, jetzt ist er Zivi: "Höchste Zeit, dass bald richtig Geld reinkommt." Denn so groß wie zurzeit war das Angebot an Cruisern, Choppern und Zubehör in Deutschland noch nie.

Spätestens seit der MTV-Sendung "Pimp my Fahrrad" dürfte auch dem letzten Mountainbike- und Rennrad-Freund klar sein, dass Cruiser und Chopper angesagt sind. "Die Dinger sind halt unendlich bequem", sagt der Hamburger Michael Franzke, 37, der die Sendung auf MTV mit seinem Team von den Elbcoast Psycles begleitete. Die Arme entspannt nach vorn, den Rücken gerade, "da kannste ewig drauf rumcruisen, ohne dass dir der Arsch wehtut", grinst er.

Ventilkappen in Form von Augäpfeln 

Inzwischen verstreicht kaum ein Sommerwochenende, an dem nicht irgendwo in Deutschland mindestens ein Cruiser-Treffen stattfindet. "Letzten Sommer, nach dem Abi, waren's acht Treffen, in diesem Jahr dürften es noch ein paar mehr werden", sagt Felix. Der Aufwand ist nicht unerheblich, denn die schweren, bis zu drei Meter langen Fahrräder müssen erst mal transportiert werden. Felix hat sich deshalb schon häufiger vor Ort das Rad eines anderen Cruiser-Fahrers geliehen. Doch damit sind die Treffen nur halb so schön - ein echter Biker will zeigen, was er hat. 

Zwar gibt es inzwischen viele originelle Fertigmodelle, wie den mit Blümchen verzierten Ladycruiser, das Hiphopper-Modell, das Piraten-, Rocker- oder Nostalgiemodell. Doch zum individuellen Prachtstück werden die Räder erst durch das richtige Zubehör. Davon gibt es mehr als genug - von Plastikschutzblechen in Holz-Optik bis zu Ventilkappen in Form von Augäpfeln. Ganz neu im Sortiment: Handschellen, die zu Fahrradschlössern umfunktioniert wurden. "Am besten sind natürlich immer die selbstgebastelten Sachen", findet Jacek, der sich mit anderen Schraubern auf dem Hof eines Kumpels trifft. 

Felix hat noch ein ganz besonderes Projekt im Keller: "Ein Phantasiemodell mit Harley-Hinterrad - allerdings mehr zum Angucken und Hinstellen." Bei den Cruiser-Treffen kommen die Jungs immer wieder auf neue Ideen. Räder wie "Die Queen" - das 3,25 Meter lange Paraderad der Hamburger Elbcoast Psycles - oder auch der liebevoll lackierte Skelettrahmen mit Totenkopflenker aus Berlin sind in der ganzen Szene bekannt.

Gutes Rad ist teuer 

Die Cruiser-Gemeinschaft ist bunt gemischt, vom Jugendlichen und jungen Aufsteiger über den gestandenen Manager oder Arzt bis zum fröhlichen Pensionär. Und es werden immer mehr. Felix, einer der Pioniere der Szene, erinnert sich noch gut an die ersten Treffen in Steinhude: "Da waren nur etwa 30 bis 50 Leute." Heute sind es 300. Zum legendären Halloween-Cruise in Hamburg kamen letztes Jahr ebenfalls etwa 300 Biker.

"Das war ein hartes Wochenende", erinnert sich Jacek. Auf abgesperrten Straßen ging es gemeinsam durch die Innenstadt. "Das ist dann schon ein super Gefühl und sorgt für reichlich Aufsehen", so Felix. Anschließend stehen sie mit ihren Fahrrädern noch ein bisschen beisammen, trinken Bier, fachsimpeln und fechten nebenbei den einen oder anderen Wettbewerb aus: um die längste Bremsspur oder auch die schönste Verkleidung.

Man gibt sich locker, tolerant. Nur bei Gangschaltungen und Schutzblechen hörte der Spaß auf: "Früher haben wir immer gesagt: 'Ein-Gang ist Rock'n'Roll, alles andere ist für Kinder'", sagt Felix. "Das hat sich inzwischen geändert, denn so ein Drei-Meter-Geschoss kriegst du ohne Gangschaltung gar nicht den Berg hoch." Das Prinzip der Cruiser-Freaks ist einfach. "Solange Kreativität, Liebe und Herzblut drinstecken, gehört man dazu", sagt Felix. Da drücken die Jungs sogar mal ein Auge zu, wenn jemand mit dem Billigrad (mehr...) von Aldi oder eBay kommt.

Ein Leben ohne seine Räder und Cruiser-Kumpels kann Felix sich gar nicht mehr vorstellen. "Da krieg ich sofort Entzugserscheinungen." Seine Freundin hat sich mit dem Hobby arrangiert. "Sie kommt zwar nicht mit auf die Treffen, die Fahrräder findet sie aber toll." Auch Jaceks Freundin ist inzwischen dabei. Für sie hat Jacek eigens einen Beach-Cruiser nach ihren Vorstellungen gebastelt: hellgrün und verchromt. Das ist nicht unbedingt Jaceks Geschmack, denn er mag es eher schlicht und pur. Aber als echter Cruiser-Fahrer ist er ja tolerant.
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